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VERSUCHE ZUM OKOLOGISCHEN LANDBAU NORDRHEIN-WESTFALEN

Fruchtfolgeversuch
unter den Bedingungen des Okologischen Landbaus 2016

Einleitung / Fragestellung

Immer mehr Oko-Betriebe spezialisieren sich und wirtschaften viehlos oder vieh-
schwach. Daher prift die LWK NRW in einem Dauerversuch seit 1998 den Einfluss
von differenzierter Fruchtfolgegestaltung und Nahrstoffversorgung auf die Ertrage
und Qualitaten der angebauten Frichte, die Pflanzengesundheit, die Bodenstruktur
sowie die Nahrstoffbilanz und die Wirtschaftlichkeit in einem viehlosen 6kologischen
Anbausystem in Koéln-Auweiler. Ergebnisse aus 2016 werden im Folgenden darge-
stellt.

Material und Methoden

Der Versuch ist als zweifaktorielle Streifenanlage mit zwei echte und zwei unechte
Wiederholungen angelegt. Es werden zwei Fruchtfolgen FF1 intensiver vs. FF2 ex-
tensiver gegenubergestellt. Die Faktoren Fruchtfolge und Dingung umfassen die
folgenden Prufglieder:

1. Faktor: Fruchtfolge

Fruchtfolge 1 (FF1): Fruchtfolge 2 (FF2):
Sommerweizen (1) Triticale/Winterackerbohnen (6)
Mohren (2) Kartoffeln (7)

Ackerbohnen mit Zfr. Winterwicke (3) Winterroggen + US Kleegras (8)
Porree (4) Kleegras (9)

Kartoffeln (5) Porree (frih) (10)

2. Faktor: Diungung
DO (ohne Dungung)

D1 (mit Patentkali zu Mohren 180 kg K20/ha, Weil3kohl 120 kg K20/ha und Sel-
lerie 120 kg K20/ha sowie N-Dungung in Form von Haarmehlpellets zu Porree
120 kg N/ha und Sellerie 80 kg N/ha)

Parameter

Folgende Parameter sollen erhoben werden: Ertrag, Qualitat, Unkrautbesatz, Krank-
heiten, Schéadlinge, Nmin-Gehalt, Bodennahrstoffe, Humusgehalt, C:N Verhaltnis und
Bewertung der Wirtschaftlichkeit.
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Standort/Pflanzenbauliche Daten

Der Versuch wurde im Zentrum fiir Okologischen Landbau in Kéln-Auweiler durchge-
fuhrt. Die Daten zu den ackerbauliche Mal3hahmen der einzelnen Friichte waren:

Versuchsfrage: viehlos Fruchtfolgen unter den Bedingungen des Okologischen Landbaus
intensiver Gemusebau-Ackerbau, weniger internsiver Gemiisebau-Ackerbau
Hauptfrucht: FF1: SW, M6, AB, Po, K; FF2:Triticale/AB, K, WR, KG, Po (friih)
Bodenbearbeitung: Pflug, Kreiselegge zur Hauptfrucht
Druschfriichte Winterroggen Sommerweizen Ackerbohne Triticale/Ackerbohne
Aussaattermin: 13.10.2015 13.04.2016 24.03.2016 13.10.2015
Saatstarke: 400 K/m2 400 K/m2 42 K/m2 Triticale: 200 K/m2/ AB: 22,5 K/m?
Saattiefe: 2-3cm 2-3cm 8cm 2-3cm
Reihenabstand: 12,5cm 12,5cm 33 cm 12,5cm
Sorte: Conduct Sonett Divine Triticale: Cosinus/AB: Hiverna
Kleine: pneumatisches
Technik: Amazone Drillmaschine Hege Einzelkornségeréat Amazone Drillmaschine
40 kg/ha Camena Rotklee-Gras
Untersaat: am 09.05.2016 gesat keine keine keine
Diingung: keine keine keine keine
Pflege: striegeln striegeln hacken, grubbern keine
Pflanzenschutz: kein kein kein kein
Beregnung: nach Bedarf nach Bedarf nach Bedarf nach Bedarf
Ernte: 20.07.2016 08.08.2016 01.08.2016 20.07.2016
Untersuchungsparameter: Nmin-Gehalte, Grundnahrstoffe, Humus, Ertrag, Néhrstoffe in Pflanze, Pflanzengesundheit

Untersuchungsparameter:

Kartoffeln

Pflanztermin: 22.04.2016

Pflanzabstand: 37 cm

Reihenabstand: 75 cm

Pflanzstarke: 3,6 Knollen/m2 bzw. 36.036 Knollen/ha

Sorte: Belana

Legetechnik: Pflanzmaschine Accord 2-reihig

Vorkeimung: ja

Diingung: 11.05.2016 (nur FF2): Kompost 6,6 t’/ha, 70 % TM)

Pflege: striegeln, haufeln, schlegeln, flammen

Untersaat: Olrettich 50 kg/ ha von Hand eingestreut (nur FF2) am 04.07.2016

Pflanzenschutz: NeemAzal, Sluxx-Schneckenkorn, Novodor gegen Kartoffelkéafer
kein Kupfer

Beregnung: zur Rodeerleichterung (25mm)

Ernte: 21.09.2016

Nmin-Gehalte, Grundnahrstoffe, Humus, Ertrag, Néhrstoffe in Pflanze
Quialitat (Sortierung, Starke, Nitrat, Knollenbonitur), Pflanzengesundheit (Krautfaule)

Saat-/Pflanztermin:
Pflanzabstand:
Reihenabstand:
Pflanzstéarke:
Sorte:

Technik:

Pflege:
Pflanzenschutz:
Beregnung:

Ernte:

30.06.2016

75 cm

1,8 Mio./ha

Miami

Mini-Air Einzelkornsagerat
handschuffeln, haufeln

kein

110 mm, 6 Gaben Juli-September
21.10.2016

DO: 0 bzw. D1: 120 kg N/ha
08.06.2016

10 cm

75 cm

13,3 Pflanzen/m?2 bzw. 133.333 Pflanzen
Belton F1

Pflanzmaschine Accord 2-reihig
hacken, handschuffeln

kein

40 mm, 2 Gaben im September
03.11.2016

sonstiges:

Gemise Mdhren Porree Porree (friih)

Zwischenfrucht 25.05.2016 Wicken mulchen

Bodenbearbeitung/ 13./14.05.2016 Pflug,Kreiselegge 07.06.2016 Pflug, Kreiselegge 02.05.2016 Grubber, Frase, Pflug,

Saatbettbereitung: 17.05.2016 frasen Kreiselegge
18.05.2015 Damme héaufeln

Dingung: DO: 0 bzw. D1: 180 kg K,O/ha DO: 0 bzw. D1: 120 kg K,O/ha DO0: 0 bzw. D1: 120 kg K,O/ha

DO: 0 bzw. D1: 120 kg N/ha
04.05.2016

37 cm

75 cm

3,6 Pflanzen/m?2 bzw. 36.036 Pflanzen/ha
Krypton

Pflanzmaschine Accord 2-reihig
hacken, handschuffeln

kein

35 mm, 2 Gaben Mai und September
06.09.2016

Untersuchungsparameter: Nmin-Gehalte, Grundnahrstoffe, Humus, Ertrag, Néhrstoffe in Pflanze, Pflanzengesundheit
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Ergebnisse Standard-BodenuntersuchungenDie Bodennéhrstoffgehalte zeigten in
diesem Jahr in Fruchtfolge 1 eine etwas hohere Versorgung mit Phosphor, Kalium
und Magnesium auf als in Fruchtfolge 2 (Tab. 1). Auch der pH- Wert ist in FF1 hoher
als in FF2. In FF1 waren etwas hohere Werte bei der Mohren oder Porree zu ver-
zeichnen. In der Fruchtfolge 2 waren kaum Unterschiede bezlglich dieser drei Nahr-
stoffe zu erkennen. In der Dingungsvariante (D1) stand tendenziell etwas mehr
Phosphor, Kalium und Magnesium zur Verfugung als in DO. Der pH-Wert war mit
Dungung und ohne Dingung gleich hoch.

Tab. 1: Werte der Standard-Bodenuntersuchung und Werte zur Bodenfrucht-
barkeit in den Varianten am 01.03.2016 in 0-30 cm Bodentiefe

Fruchtfolge Diungung Frucht pH-Wert P205* K20* MgO*

Sommerweizen 6,5 10 8 11

Mohren 6,9 12 10 10

DO Ackerbohnen 6,4 9 7 9

Porree 6,6 12 11 10

FE1 Kartoffeln 6,4 7 5 8

Sommerweizen 6,6 13 11 11

Mohren 7,0 14 12 11

D1 Ackerbohnen 6,5 11 11 11

Porree 6,5 15 17 11

Kartoffeln 6,3 7 8 10

Triticale/Winterackerbohnen 6,2 9 9 10

Kartoffeln 6,3 9 11 9

DO Winterroggen 6,2 8 7 9

Kleegras 6,3 7 7 9

FE2 Porree (friih) 6,3 7 8 9

Triticale/Winterackerbohnen 6,2 10 11 9

Kartoffeln 6,2 9 11 10

D1 Winterroggen 6,3 10 9 9

Kleegras 6,3 8 8 9

Porree (frih) 6,3 8 9 9

FF1 6,6 11,0 10,0 10,2

. FF2 6,3 8,5 9,0 9,2
Mittel

DO 6,4 9,0 8,3 9,4

D1 6,4 10,5 10,7 10,0

*mg/100 g Boden
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Nmin-Werte

Hochste Nmin-Werte im Frihjahr 2016 lagen mit ca. 42 kg Nmin-N/ha in Fruchtfolge 1
vor Ackerbohne nach Méhren in der Variante ohne Dungung vor (Abb. 1). Vor Klee
nach Winterroggen waren in Fruchtfolge 2 sehr geringe Nmin-Werte zu finden.

N,in-Werte im Friihjahr 2016 Fruchtfolgen
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Abb. 1: Nmin-Gehalt im Boden am 01.03.2016 in den Fruchtfolgen 1 und 2 (FF 1,
FF 2) bei zwei Dingungsstufen (DO, D1)

Im Herbst/Winter 2016 waren die hochsten Nmin-Werte nach Porree (friih) in Frucht-
folge 2 v.a. bei D1 zu finden (Abb. 2). Aber auch bei DO lagen hier nach Porree (friih)
hohere Nmin-Werte vor. Vermutlich wirkt hier der Kleegrasumbruch nach. In der
Fruchtfolge 1 lagen nach Ackerbohnen in beiden Diingungsstufen héhere Nmin-Werte
vor und bei D1 auch nach Porree.
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Nqin-Werte im Winter 2016 Fruchtfolgen
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Abb. 2: Nmin-Gehalt im Boden am 30.11.2016 in den Fruchtfolgen 1 und 2 (FF 1,
FF 2) bei zwei Dingungsstufen (DO, D1)

Ertrage

Bei den Druschfrichten waren die Ertrage der Kulturen Sommerweizen, Winter-
ackerbohne/Triticale/Gemengen, Ackerbohne und Winterroggen bei mittlerem Er-
tragsniveau in 2016 nicht sehr unterschiedlich zwischen den Varianten (Abb. 3). Das
Gemenge in Fruchtfolge 2 war gegeniber dem Sommerweizen aus Fruchtfolge 1
ertraglich etwas besser. Die Dungungsstufen wirkten sich etwas bei Sommerweizen
(FF1) und Winterackerbohne/Triticale/Gemenge (FF2) aus. Die Ackerbohnen in
Fruchtfolge 1 hatten in 2016 grundsatzlich einen schlechten Ertrag (vermutet werden
Nano-Viren). Die Kartoffeln erzielten in 2016 auch wieder nur sehr geringe Ertrage
zwischen ca. 112 bis 156 dt/ha (Abb. 4). In der Tendenz waren die Kartoffeln in der
Fruchtfolge 2 hoher im Ertrag sowie jeweils in der gediingten Variante in beiden
Fruchtfolgen. Die Gemuse Porree und Porree (friih) erzielt zumeist hohere Ertrage
bei direkt gediingter Variante. Die Mohre erzielten die héchsten Ertrage ohne Unter-
schiede in den Dingungsvarianten.
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Ertrag Druschfriichte 2016 | R
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Abb. 3: Ertrag, Proteingehalte und Tausendkornmasse der Druschfriichte in
den Fruchtfolgen 1 und 2 (FF 1, FF 2) bei zwei Dingungsstufen (DO, D1) in 2016
(Fehlerbalken geben die Standardabweichung in % wieder)
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Abb. 4: Ertrag der Kartoffeln und des Gemuses in den Fruchtfolgen 1 und 2 (FF
1, FF 2) bei zwei Dingungsstufen (DO, D1) in 2016 (Fehlerbalken geben die Stan-
dardabweichung in % wieder)
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Fazit

Seit dem Jahr 2013 wurden einige Verdnderungen an der Fruchtfolge vorgenommen.
WeilRkohl ist durch Porree oder Sellerie, spater Porree (friih) ausgetauscht worden.
Weitere Verdnderungen konnen nur langsam Ubertragen werden. So soll insbeson-
dere die FF 2 optimiert werden. Das Kleegras soll auf die Kartoffeln transferiert wer-
den bzw. Uber einen Betriebskompost wieder zurtick auf die Flache kommen. Dies ist
in 2016 zum ersten Mal erfolgt. Dartber hinaus sind mehr Zwischenfriichte und Win-
terungen geplant. Kartoffeln hinterlassen teilweise sehr hohe Nmin-Mengen, hier soll
eine Untersaat mit Olrettich abhelfen, die oberflachlich ausgestreut leider noch keine
gute Unkrautunterdrickungswirkung aufwies. Der Sommerweizen in FF 2 wurde
durch ein Gemenge hier Winterackerbohne/Triticale ausgewechselt. All dies fuhrt
dazu, dass derzeit keine weiterfihrenden Aussagen getatigt werden kénnen, als wie
sie im Versuchsbericht 2012 mit der Auswertung der 15 Jahre (1998 bis 2012) be-
reits beschrieben wurden. Geplant ist die Auswertung tUber 20 Jahre nach der Ernte
2017 und eine Neuausrichtung des Versuchs ab dem Jahr 2018.

184



	Fruchtfolgeversuch unter den Bedingungen des Ökologischen Landbaus 2016
	Einleitung / Fragestellung
	Material und Methoden
	Standort/Pflanzenbauliche Daten
	Fazit



